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Vorwort

Die Sakramente als Zeichen für die Nähe Gottes spielen sowohl in der evangelischen wie auch in 
der katholischen Kirche eine grundlegende Rolle. Sie zeigen uns, dass Gott unser ganzes Leben 
begleitet. 

Dieses Heft besteht aus zwei Teilen. Der erste Teil besteht aus einem Montessori-Stern, in dessen 
Mitte ein Siebeneck mit den sieben verschiedenen Themenbereichen liegt. Hier werden die sieben 
Sakramente thematisiert: Beichte, Taufe, Eucharistie, Ehe, Priesterweihe, Krankensalbung und 
Firmung.

Die Kärtchen mit den Texten lassen sich an diese Mitte des Sterns anlegen. Die Farben der 
Kärtchen helfen beim Zuordnen zum entsprechenden Themenbereich. Das Material kann unter 
Anleitung einer Lehrkraft gereicht oder in Freiarbeit von den Schülern in Einzel-, Partner- oder 
Gruppenarbeit bearbeitet werden. Es sollte vor der Verwendung passend ausgeschnitten werden. 
Abgerundet wird dieses Legematerial im zweiten Teil dieses Heftes durch:
 ●  vier Seiten mit Kärtchen zum Legespiel „Die sieben Sakramente“
 ●  sechs Seiten Kopiervorlagen für das Büchlein „Die sieben Sakramente“.  
     Es handelt sich um Arbeitskarten, die für alle Kinder kopiert werden können und die
     jedes Kind individuell ausfüllen und abheften kann. 

Viel Freude und Erfolg mit diesem Material wünscht Ihnen und den Lernenden das 

    Autorenteam des Kohl-Verlags
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Das griechische Wort für 

„taufen“ ist „baptízein“ und 
bedeutet „eintauchen“. Mit 
der Taufe wird der Getaufte 

in die Gemeinschaft Christen 
aufgenommen. Er wird zu einem 

Christen. Wie in der katholischen als 
auch in der evangelischen Kirche ist die 

Taufe ein einmaliges Sakrament.

Während der Taufe gießt der Pfarrer dreimal das 
Wasser über den Kopf des Täuflings. Dabei sagt 

er: Ich taufe dich im Namen des Vaters, des Sohnes 
und des Heiligen Geistes“. Dann reibt der Pfarrer 

das Chrisamöl auf die Stirn des Täuflings. Das weiße 
Taufkleid wird angezogen. Der Patenonkel zündet die 

Taufkerze an. Zum Schluss erfolgt der Effata-Ritus.

Für den Täufling selbst sind 
keine Voraussetzungen 

vorgesehen. Seine Taufpaten 
müssen getauft und mindestens 

14 (evangelisch) bzw. 
16 (katholisch) Jahre alt sein. 

Taufe kann in jedem 
Lebensalter passend sein. 

Sie kann bald nach der Geburt 
erfolgen, aber auch im 

Kleinkind- und Schulkindalter 
oder wenn man erwachsen ist.

Im Effata-Ritus berührt der 
Priester Ohren und Mund der 
Täuflinge und spricht „Effata!“ 

(übersetzt „öffne dich“). 
Damit meint er, der Mund soll 
sich für den Lobpreis öffnen, 

und die Ohren sollen sich 
dem Wort Gottes öffnen.

Das Sakrament der Taufe 
wird normalerweise in der 

Pfarrkirche gefeiert, an einem 
Taufbrunnen.

Und er nahm die Kinder 
in seine Arme; dann legte er 

ihnen die Hände auf und 
segnete sie.

Markus 10, 16

Taufe gehört zu den 
Sakramenten der Initiation, 

also der Eingliederung 
in die Kirche.
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Das biblische Wort fü
r „Buße“ 

heißt „Metanoia“, ric
htig 

übersetzt: „Umkehr“. B
uße ist 

ein tief empfundener Kummer 

über die Sünde und ein fester 

Entschluss, endgültig von der 

Sünde abzulassen. 

Wenn man den Beichtstuhl betritt, 

wird man vom Priester begrüßt mit 

„Gelobt sei Jesus Christus“ und antwortet 

darauf mit „In Ewigkeit. A
men“. Dann spricht der 

Beichtende die Dinge, die ihm auf der Seele liegen, 

aus und bereut sie. Zum Schluss wird der Gläubige 

von seinen Sünden freigesprochen.

Die Beichte ist ein Geheimnis zwischen dem Gläubigen 

und dem Priester.

Voraussetzung für eine 

gültige Beichte ist die innere 

Einsicht und Reue. 

Wichtig ist auch der gute 

Vorsatz, zugefügten Schaden 

gutzumachen. 

Die Erstbeichte findet meist 

bei der Erstkommunion mit 

acht oder neun Jahren statt.

Die sieben Hauptsünden:
•  Völlerei

•  F
aulheit •  Zorn •  Geiz •  Hochmut

•  W
ollust

Wer die Beichte ablegen möchte, 

soll in eine Pfarrkirche gehen. 

Der Pfarrer nimmt die Beichte 

meist in
 einem Beichtstuhl 

entgegen.

Die Zeit ist erfüllt, d
as 

Reich Gottes ist nahe. 

Kehrt um, und glaubt 

an das Evangelium!
Markus 1,15

Beichte gehört 

zu den Sakramenten 

der Heilung.

Die Krankensalbung ist ein 

Zeichen der helfenden Nähe 

Gottes für jeden Erkrankten. 

Durch die Salbung soll der 

Mensch gestärkt und aufgerichtet 

werden. Es geht also einerseits um 

das Gesundwerden, andererseits 

darum, die Krankheit besser 

tragen zu können.

Meistens wird die Salbung nach einer Beichte 

gespendet. Der Priester liest einen Text aus dem 

Evangelium und auch Fürbitten. Danach legt er 

dem Kranken die Hände auf. Er spricht den Lobpreis 

und die Anrufung Gottes über dem Öl. Zum Schluss 

wird der Kranke von dem Priester an Händen und Stirn 

mit geweihtem Öl eingerieben.

Die Krankensalbung wird 

gespendet, wenn der Kranke 

bei Bewusstsein ist oder 

wenn er um dieses Sakrament 

gebeten hat, als er noch bei 

Bewusstsein war.

Die Krankensalbung können alle 

empfangen, die wegen Krankheit 

oder Altersschwäche 

in Lebensgefahr geraten. 

Das Alter spielt keine Rolle.

„Durch diese heilige Salbung 

helfe dir der Herr in seinem 

reichen Erbarmen, er stehe 

dir bei mit der Kraft des Heiligen 

Geistes: Der Herr, der dich von 

Sünden befreit, rette dich, in 

seiner Gnade richte er dich auf.“

Der Priester spendet die 

Krankensalbung in der Kirche, 

Zuhause, im Seniorenheim oder 

im Krankenhaus. Die Salbung 

kann gleich von vielen Menschen 

vorgenommen werden.

„Ist einer von euch krank? 

Dann rufe er die Ältesten der 

Gemeinde zu sich; sie sollen 

Gebete über ihn sprechen 

und ihn im Namen des Herrn 

mit Öl salben. Das Gebet des 

Glaubens wird den Kranken retten, 

und der Herr wird ihn aufrichten.“ 

(Jak. 5,14)

Krankensalbung gehört 

zu den Sakramenten 

der Heilung.

Die Verbindung zw
ischen M

ann 
und Frau erhält durch Christus 

einen ganz neuen W
ert. 

Der Ehebund der Christen ist 
Abbild der Liebe Gottes m

it den 

M
enschen und ein Zeichen für Gottes 

neuen Bund m
it den M

enschen.

Zuerst befragt der Priester die Brautleute 

nach der Bereitschaft zur christlichen Ehe. 

Nach der Segnung der Ringe findet die Verm
ählung 

statt. Durch das Eheversprechen 

vor Trauzeugen versichern die Eheleute sich treu 

zu sein und stecken einander die Ringe an. 

Anschließend bestätigt der Priester die Eheschließung 

vor Gott. Eine Kerze w
ird angezündet, gefolgt von 

Trauungssegen und Liedern. 

Das Sakram
ent der Ehe darf nur 

e
in

m
a

l im
 Le

b
e

n
 e

m
p

fa
n

g
e

n
 

w
erden. Die Eheleute sollen 

aus freiem
 W

illen ein „Ja“ zum
 

Sakram
ent sagen. W

enigstens 
zw

ei Trauzeugen sind Pflicht.

M
ann und Frau m

üssen 
im

 heiratsfähigen Alter sein. 
In Deutschland ist m

an 
m

it 18 Jahren ehem
ündig.

Das w
ichtige Sym

bol der 
Eheschließung ist die Stola 

des Priesters. Dies ist ein langer 
Stoffstreifen, den der Priester 

über seiner Kutte trägt. 
Die Stola w

ird über beide Hände 
der Eheleute gelegt.

Die Brautleute spenden 
sich gegenseitig das Sakram

ent 
der Ehe. Sie selbst sind also 

Spender und Em
pfänger zugleich. 

Dazu ist der Beistand des Priesters 
oder Diakons nötig.

Sie sind aber nicht m
ehr zw

ei, 
sondern ein Fleisch. 

W
as aber Gott verbunden hat, 

darf der M
ensch nicht trennen.

M
atthäus 19,6

Die Ehe gehört zu den 
Sakram

enten des Dienstes 
für die Gem

einschaft.

Die Priesterweihe wird auch 

das Sakrament der Ordination 

(lateinisch für „Aufnahme in den 

jeweiligen Stand“) oder Sakrament 

der Handauflegung genannt. 

Mit der Weihe erhält der Geweihte eine 

Vollmacht, im Namen Christi 

für die Kirche zu handeln.

Nach der Predigt gibt der Kandidat dem Bischof 

gegenüber sein Gehorsamversprechen und singt 

gemeinsam die Herabrufung des Heiligen Geistes. 

Während des Gebets der Litanei liegt der Kandidat 

mit dem Gesicht zum Boden. Das symbolisiert, dass 

der Priester sich in Gottes Hände begibt. 

Durch die Handauflegung und das Weihegebet spendet 

der Bischof das Weihesakrament. 

Wer ein Priester werden möchte, 

muss vorher Diakon gewesen sein. 

In der katholischen Kirche kann 

die Priesterweihe als Sakrament 

nur Männern gespendet werden, 

die sich zur Ehelosigkeit 

verpflichten.Für den Empfang des 

W
eihesakram

ents gibt es 

keine Altersbeschränkung. 

Meistens sind die Kandidaten 

über 35 Jahre alt. 

Die Weihe umfasst drei Stufen, 

so wie es drei kirchliche Ämter gibt: 

die Weihe der Diakone – 

die Priesterweihe – die 

Bischofsweihe.

Die Priesterweihe findet in 

einer feierlichen Heiligen Messe 

statt. Der Bischof ist ein 

von Jesus Christus „Gesandter“. 

Er weiht die Priesterkandidaten 

zu Priestern. 

Vernachlässige die Gnade nicht, 

die dir verliehen wurde, 

als dir die Ältesten aufgrund 

prophetischer Worte gemeinsam 

die Hände auflegten.

1. Tim
otheus 4,14f

Die Weihe gehört zu den 

Sakramenten des Dienstes 

für die Gemeinschaft.
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Das griechische Wort für 

„taufen“ ist „baptízein“ 
und bedeutet „eintauchen“. 

Mit der Taufe wird der 
Getaufte in die Gemeinschaft 

der Christen aufgenommen. Er 
ist dann vollwertiger Christ. Wie 

in der katholischen als auch in der 
evangelischen Kirche ist die Taufe ein 

einmaliges Sakrament.

Während der Taufe gießt der Pfarrer dreimal 
Wasser über den Kopf des Täuflings. Dabei 

sagt er: „Ich taufe dich im Namen des Vaters, des 
Sohnes und des Heiligen Geistes“. Dann reibt der 

Pfarrer das Chrisamöl auf die Stirn des Täuflings. Das 
weiße Taufkleid wird angezogen oder aufgelegt. Der 

Patenonkel zündet die Taufkerze an. Zum Schluss erfolgt 
der Effata-Ritus.
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Die sieben Sakramente

Sichtbare Zeichen der unsichtbaren Heilswirkung   –   Bestell-Nr. P15 068
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Die sieben Sakramente

Sichtbare Zeichen der unsichtbaren Heilswirkung   –   Bestell-Nr. P15 068

Der Firmling muss getauft sein 
und den Willen haben, gefirmt 
zu werden. Dabei sollte man 

vor der Firmung das 
Bußsakrament empfangen.

In Deutschland wird meist 
nach Jahrgängen gefirmt. 

In der Regel empfängt man die 
Firmung im Alter zwischen 14 

und 16 Jahren.

Bei der Firmung kommt man 
dem Heiligen Geist sehr nahe. 

Er gibt dem Firmling seine Kraft 
und stärkt ihn so. Als Symbol 

für den Heiligen Geist steht oft 
die Taube.

In der Regel wird die Firmung 
durch Bischöfe gespendet, 

da sie die Nachfolger der Apostel 
sind. Manchmal dürfen auch 
Priester firmen. Gefirmt wird 

in der Kirche der Wohnpfarrei. 

„Du umschließt mich 
von allen Seiten und hältst 

Deine Hand über mich.“

Psalm 139,5

Die Firmung gehört zu den 
Sakramenten der Initiation, 

also der Eingliederung 
in die Kirche.
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das „Sakrament der Ordination“ 
(lateinisch für „Aufnahme in den 

jeweiligen Stand“) oder „Sakrament 
der Handauflegung“ genannt. 

Mit der Weihe erhält der Geweihte 
eine Vollmacht, im Namen Christi 

für die Kirche zu handeln.

Nach der Predigt gibt der Kandidat dem Bischof 
gegenüber sein Gehorsamsversprechen und singt 
gemeinsam die Herabrufung des Heiligen Geistes. 
Während des Gebets der Litanei liegt der Kandidat 
mit dem Gesicht zum Boden. Das symbolisiert, dass 

der Priester sich in Gottes Hände begibt. 
Durch die Handauflegung und das Weihegebet spendet 

der Bischof das Weihesakrament. 
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Legedomino „Die sieben Sakramente“
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Die sieben Sakramente

Mein Büchlein

Dieses Buch gehört

__________________________________________
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Setze die fehlenden Buchstaben richtig ein:

T__ __f__

__ h__

Eu__h__r__s__ __e

__ __i__s__e__w__ih__

K__an__ __n__a__b__n__ 

Fi__m__n__

__e__c__t__

richtig falsch

1.  Die Taufe ist ein einmaliges Sakrament.

2.  Die Firmung empfängt man im Alter von 9 Jahren. 

3.  Die Eucharistie ist ein einmaliges Sakrament.

4.  Die Beichte ist ein Geheimnis zwischen dem Gläubigen 
     und dem Priester.
5.  Die Krankensalbung kann man in jedem Alter 
     empfangen. 
6.  Das Sakrament der Ehe kann mehrmals empfangen 
     werden.
7.  Die Priesterweihe nennt man auch das „Sakrament der 
      Handauflegung“.

Richtig oder falsch? Kreuze an.
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